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Die Jury der März 2016 
Evangelischen Filmarbeit 
empfiehlt 

MUSTANG
Produktion: CG Cinéma, Charles 
Gillibert, Frankreich, Deutsch-
land, Türkei 2015; Regie: Deniz 
Gamze Ergüven; Drehbuch: 
Deniz Gamze Ergüven, Alice 
Winocour; Kamera: David Chi-
zallet, Ersin Gok; Schnitt: Mat-
hilde van de Moortel; Musik: 
Warren Ellis; Darsteller: Güne  
Nezihe ensoy (Lale), Do a Zey-
nep Do u lu (Nur), Elit can 
(Ece), Tu ba Sunguro lu (Sel-
ma), layda Akdo an (Sonay), 
u.a.; Format: DCP, Farbe, 97 
Min.; Verleih: Weltkino Filmver-
leih GmbH, Karl-Tauchnitz-
Straße 6, 04107 Leipzig, Tel.: 
0341 21339 111, Fax: 0341 
21339 303, info @weltkino.de, 
www.weltkino.de Preise: 
FIPRESCI-Preis, Valladolid 
2015; Europäische Entdeckung 
des Jahres, Europäischer Film-
preis 2015; LUX-Filmpreis des 
Europäischen Parlaments 2015; 
FSK: ab 12; Kinostart: 25. Feb-
ruar 2016 

In einem türkischen Dorf in der östlichen Türkei an 
der Küste des Schwarzen Meeres wachsen Lale und 
ihre vier älteren Schwestern nach dem Tod ihrer 
Eltern im Haus ihrer Großmutter und ihres Onkels 
auf. Es sind neugierige und lebenslustige Heranwach-
sende, alle gehen noch zur Schule. Einmal toben sie 
ausgelassen am Strand mit gleichaltrigen Jungen. Für 
Großmutter und Onkel ist diese Nähe zu den Jungen 
schamlos und unsittlich. Sie erhalten Hausarrest. Die 
Mädchen rebellieren gegen die Zwänge, die sie auf 
ein traditionelles Rollenverhalten festlegen wollen. 
Sie verlassen das Haus trotz vergitterter Fenster und 
verriegelter Türen immer wieder, haben erste Freunde 
und widersetzen sich den Androhungen des Onkels. 
Für eine nach der anderen werden Hochzeiten arran-
giert, bei der ihre Jungfräulichkeit gewährleistet sein 
und der Brautpreis stimmen muss. Eine der Schwes-
tern erträgt den häuslichen Terror nicht länger und 
nimmt sich das Leben. Als auch Nur, noch ein Kind, 
verheiratet werden soll, verbarrikadiert sie sich mit 
Lale vor den ankommenden Hochzeitsgästen. 
 

Die türkische Gesellschaft befindet sich im Umbruch 
zwischen Tradition und Moderne. Der Film be-
schreibt exemplarisch, wie heranwachsende Mädchen 
nach ihrem eigenen Ort suchen, der nicht mehr von 
patriarchaler Herrschaft und familiären Konventionen 
geprägt ist. Die Zwangsverheiratung Minderjähriger, 
die Verweigerung der Bildung und die Reduzierung 
der Frau auf ihre Rolle als künftige Mutter und Haus-
frau widersprechen jeglichem Anspruch auf individu-
elle Selbstbestimmung und Emanzipation. Die Kame-
ra zeigt die Unbefangenheit der Mädchen im Verhält-
nis zum eigenen Körper, im Gegensatz zu einer Tabu-
isierung, die, so die Regisseurin, alle Frauen ständig 
sexualisiert. Die Kritik an der Tradition hat auch 
ihren Preis, kann Ausgrenzung und Verzweiflung zur 
Folge haben. Dagegen eröffnen die Phantasie und 
aufgeweckte Raffinesse Lales ihr den Weg in eine 
Zukunft, die Frauen gesellschaftliche Teilhabe und 
eigene Entscheidungen ermöglicht. „Mustang“ setzt 
der erstarrten Tradition einen überzeugenden weibli-
chen Freiheitsdrang entgegen.  
 

 
 



 

Bio-Filmografie:
Deniz Gamze Ergüven, *1978 in Ankara, studierte in Kapstadt Literatur und 
afrikanische Geschichte und ab 2002 Regie an der Pariser Filmhochschule La 
fémis. MUSTANG ist ihr erster Spielfilm. Sie lebt in Frankreich und der Türkei. 
„Die Türkei steckt im Umbruch, einfach alles verändert sich. Seit einiger Zeit 
hat das Land einen recht konservativen Weg eingeschlagen, aber man spürt dort 
immer noch eine starke Energie, etwas Ungestümes. Man hat das Gefühl, mitten 
in etwas drin zu stecken, das jeden Moment losgehen kann – ganz egal, in wel-
che Richtung.“ (Deniz Gamze Ergüven) 
 

Die Jury der Evangelischen Filmarbeit ist ein un-
abhängiges Gremium. Evangelische Werke, Ver-
bände und Einrichtungen benennen in vierjährigem 
Turnus die acht Mitglieder der Jury. Sie erfüllt 
ihren Auftrag im Rahmen des Gemeinschaftswerks
der Evangelischen Publizistik gGmbh. Sie hat bis 
heute über 700 Spiel- und lange Dokumentarfilme
als Filme des Monats ausgezeichnet, die sich durch 
ihre herausragende Qualität zur Diskussion anbie-
ten und Impulse zu verantwortlichem Handeln 
geben. Sie setzt damit Maßstäbe für eine an-
spruchsvolle Bewertung des jeweils aktuellen Ki-
noangebots.  
 
Die Jury zeichnet Filme aus, die dem Zusammen-
leben der Menschen dienen, zur Überprüfung eige-
ner Positionen, zur Wahrnehmung mitmenschli-
cher Verantwortung und zur Orientierung an der
biblischen Botschaft beitragen. Sie berücksichtigt
dabei die filmästhetische Gestaltung, den ethischen
Gehalt und die thematische Bedeutsamkeit des
Films. Keiner dieser Aspekte darf allein Ausschlag
gebend sein; sie sollen vielmehr in ihrer wechsel-
seitigen Beziehung bewertet werden. Zur Nominie-
rung eines jeden Films veröffentlicht die Jury eine
Begründung, die auch im Internet abgerufen wer-
den kann (www.filmdesmonats.de). 
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Verantwortlich:
Werner Schneider-Quindeau

Vorsitzender der Jury

Der Film des Monats steht im Kontext weiterer 
evangelischer Einrichtungen zur Filmkultur. Dazu 
gehören: 
 
   epd Film – Das Kino-Ma-
   gazin, mit Berichten, Ana-
   lysen, Kritiken und Infor-
mationen zu Kino, Filmkultur und Filmgeschichte. 
Für alle, die Kino lesen wollen (www.epd-film.de).
 
      EZEF – Evangelisches Zentrum für ent-
      wicklungsbezogene Filmarbeit, die Agen-
tur für Filme aus dem Süden, fördert im Rahmen 
des Evangelischen Entwicklungsdienstes Filme aus 
Asien, Afrika und Lateinamerika (www.ezef.de). 
 
     INTERFILM – Internatio-
     nale kirchliche Filmorga-
     nisation. Mitgliederver-
band für Institutionen und Einzelpersonen, die sich 
im Dialog von Kino und Kirche engagieren, in Ko-
operation mit der katholischen Partnerorganisation 
SIGNIS Träger der Ökumenischen Jurys an interna-
tionalen Filmfestivals (www.inter-film.org). 
 
      Filmkulturelles Zentrum im Gemein-
      schaftswerk der Evangelischen Publi-
      zistik – Forum der Evangelischen Kir-
che für Film und Kino: Information, Beratung, 
Organisation, Veranstaltungen, Publikationen, Ko-
operationen, darunter exemplarisch die Veranstal-
tungs- und Buchreihe „Arnoldshainer Filmgesprä-
che“ (www.gep.de/ 596.php). 


